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1 Auslobungsgrundlage 

Die Auslobung des Wettbewerbs erfolgt gemäß der „Richtlinie für Planungs-
wettbewerbe“ (RPW vom 31. Januar 2013). Ausloberin, Teilnehmer sowie alle 
am Verfahren Beteiligten erkennen den Inhalt dieser Auslobung als verbindlich 
an.  

An der Vorbereitung dieses Wettbewerbs hat die Architekten- und Ingenieur-
kammer Schleswig-Holstein gemäß § 19 Ziffer 8 ArchIngKG SH beratend mitge-
wirkt. Die Auslobung wurde dort unter der Nr. 1126/22 registriert. 

 

2 Wettbewerbsausloberin und Betreuung 

Ausloberin ist die Gemeinde Hohwacht im Einvernehmen mit dem Kreis Plön. 

Gemeinde Hohwacht 
Berliner Platz 1 
24321 Hohwacht 
www.gemeinde-hohwacht.de 

Ansprechpartnerin: 
Nadine Lattka 
Tel: +49 4381 7085 
kontakt@gemeinde-hohwacht.de 

 

In Zusammenarbeit mit der Ausloberin erfolgt die Betreuung des Verfahrens 
durch das Büro: 

 

Architektur + Stadtplanung 
Baum I Schwormstede I Stellmacher PartGmbB 
Graumannsweg 69 
22087 Hamburg 

Ansprechpartner: 
Matthias Baum 
Christoph Stellmacher 

Tel: 040/441419 
hamburg@archi-stadt.de 
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3 Anlass und Ziele des Wettbewerbes 

Das rund 3 ha große Wettbewerbsgebiet liegt im Ortsteil Alt-Hohwacht, nörd-
lich der Strandstraße. Es ist der süd-östlichste Bereich der Ortslage und grenzt 
direkt an den Strand der Hohwachter Bucht. Nördlich, auf dem zum Steilufer 
ansteigenden Gelände befindet sich die Ferienwohnanlage "Hohes Ufer" aus den 
60er Jahren. Westlich sind großflächige Stell- und Parkplatzanlagen vorhanden. 

Die Strandstraße war früher das Zentrum des Fischerortes Hohwacht und hat 
sich über die Jahre zur beliebten Promenade entwickelt, die zum Verweilen oder 
zu einem Spaziergang an den direkt angrenzenden Strand einlädt.   

Die im Jahr 2014 für diesen Bereich aufgestellte Bauleitplanung (B-Plan Nr. 21, 
rechtskräftig seit 23.04.2015) machte eine für diese kleine Gemeinde unpas-
sende, überdimensionierte und von den wenigsten Einwohnern gewünschte Be-
bauung möglich. 

Der alte, den Ortscharakter prägende barocke Speicher, ein Überbleibsel aus der 
Zeit in der Hohwacht als Anlandungshafen diente, wurde zusammen mit den an-
grenzenden Häusern abgerissen. An seiner Stelle ist die Südseite der Strand-
straße jetzt mit größeren Wohngebäuden und Parkplätzen eines privaten Inves-
tors bebaut. Diese Bebauung hat den Ortscharakter strukturell verändert. Nörd-
lich der Strandstraße sind noch kleinteilige Hotels, Ferienwohnungen und Res-
taurants vorhanden. Diese genügen jedoch nicht mehr den heutigen touristi-
schen Anforderungen, sodass auch hier in absehbarer Zeit Veränderungen zu 
erwarten sind. 

Um weiteren möglichen negativen Auswirkungen des jetzigen Bebauungsplans 
entgegen zu wirken, hat sich die Gemeinde Hohwacht entschlossen, den Bebau-
ungsplan aus dem Jahr 2015 zu ändern. Mit der Auslobung eines städtebauli-
chen Wettbewerbs soll ein neues Konzept für diesen historisch wichtigen Orts-
teil entwickelt werden. 

Es wird für die Strandstraße ein städtebauliches Konzept gesucht, das anknüp-
fen soll an die Geschichte des Ortes – über die Entwicklung vom Fischerdorf 
zum bescheidenen Ostseebad. Die Strandstraße soll zudem fußläufig die Versor-
gung der Bevölkerung mit Lebensmitteln sicherstellen und für alle "Hohwachter" 
sowie für Feriengäste zum Verweilen einladen. 

Ziel ist es, im Rahmen dieses städtebaulichen Wettbewerbs, ein nachhaltiges, 
abgestimmtes Entwicklungskonzept zu erhalten, das als Grundlage für das im 
Anschluss durchzuführende Bauleitplanverfahren geeignet ist. 

Die Aufgabe wird ausführlich in Teil B dieser Auslobung beschrieben. 
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4 Art des Wettbewerbs und Teilnahmeberechtigung 

Es wird ein nicht offener, städtebaulicher Wettbewerb mit freiraumplanerischen 
und hochbaulichen Anteilen für Arbeitsgemeinschaften aus Architekt*in-
nen/Stadtplaner*innen und Landschaftsarchitekt*innen ausgelobt. Dem Wett-
bewerb wird ein offenes Bewerbungsverfahren vorgeschaltet. Das Verfahren 
wird anonym in einer Bearbeitungsphase durchgeführt. Die Wettbewerbsspra-
che ist deutsch. 

Es werden vier Büros durch das vorgeschaltete Auswahlverfahren bestimmt. 
Das Auswahlgremium setzt sich aus Vertretenden der Ausloberin und vom Preis-
gericht unabhängigen Fachleuten zusammen.  

Gesucht werden Arbeitsgemeinschaften aus Architekt*innen/Stadtplaner*innen 
und Landschaftsarchitekt*innen, die über Erfahrungen bei der Planung und Er-
richtung der beschriebenen Planungsaufgabe oder vergleichbaren Projekten 
verfügen. Die Bildung von Arbeitsgemeinschaften ist verpflichtend, die Feder-
führung liegt bei den Architekten*innen/Stadtplanern*innen. 

Die Arbeitsgemeinschaften mit entsprechender Berufserfahrung werden als 
„Büros mit aufgabenbezogener Bauerfahrung“ bezeichnet. Weiter soll auch 
ein/e Bewerber*in berücksichtigt werden, der/die als „Junges Büro“ die gefor-
derte Fachkunde durch aussagekräftige Unterlagen als Alternative zu realisier-
ten Referenzprojekten nachweisen können. 

Sollten nach Sichtung des Auswahlgremiums mehr gleichqualifizierte Bewer-
ber*innen als vorgesehen zur Verfügung stehen, entscheidet das Los. Sollte eine 
der Bewerbergruppen nicht in der gewünschten Anzahl mit entsprechender 
Qualifikation vertreten sein, kann das Auswahlgremium entsprechende Nachrü-
ckende aus der anderen Bewerbergruppe benennen. 

Bei einem jungen Büro dürfen alle Inhaber-/Partner*innen der Arbeitsgemein-
schaft nicht vor dem 01.01.1982 geboren sein. Ein entsprechender Nachweis ist 
mit den Bewerbungsunterlagen zu erbringen. 

Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmeberechtigt sind in den EWR-/WTO-/GPA-Staaten ansässige natürli-
che Personen, die gemäß Rechtsvorschrift ihres Heimatstaates zur Führung der 
Berufsbezeichnung Architekt*innen/Stadtplaner*innen und Landschaftsarchi-
tekt*innen berechtigt sind und zum Zeitpunkt der Veröffentlichung in eine Ar-
chitektenliste der im Zulassungsbereich zuständigen Architektenkammern ein-
getragen sind. 

Ist in dem jeweiligen Heimatstaat die Berufsbezeichnung gesetzlich nicht gere-
gelt, so erfüllt die genannte fachliche Anforderung, wer über ein Diplom, Prü-
fungszeugnis oder einen sonstigen Befähigungsnachweis verfügt, dessen Aner-
kennung nach der Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parlaments und des 
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Rates vom 07. September 2005 über die Anerkennung von Berufsqualifikatio-
nen gewährleistet ist.  

Teilnahmeberechtigt sind juristische Personen, sofern deren satzungsmäßiger 
Geschäftszweck auf die ausschließliche Erbringung von Planungsleistungen aus-
gerichtet ist, die der Wettbewerbsaufgabe entsprechen. Der/die bevollmäch-
tigte Vertreter*in der juristischen Person und der/die verantwortliche*n Verfas-
ser*innen der Wettbewerbsarbeit müssen die an natürliche Personen gestellten 
Anforderungen erfüllen.  

Arbeitsgemeinschaften natürlicher und juristischer Personen sind ebenfalls teil-
nahmeberechtigt, wenn jedes Mitglied der Bewerber*innengemeinschaft die 
fachlichen Anforderungen und die Bewerber*innengemeinschaft insgesamt die 
sonstigen Zulassungsvoraussetzungen erfüllt; dies gilt auch bei Beteiligung von 
freien Mitarbeiter*innen. 

Mitglieder von Arbeitsgemeinschaften sowie freie Mitarbeiter*innen, die an der 
Ausarbeitung einer Wettbewerbsarbeit beteiligt waren, dürfen nicht zusätzlich 
am Wettbewerb teilnehmen. Verstöße haben den Ausschluss sämtlicher Arbei-
ten der Beteiligten zur Folge. 

Alle Teilnehmenden unterliegen den Zulassungsvoraussetzungen, die am Tag 
der Bekanntmachung erfüllt sein müssen, und haben ihre Teilnahmeberechti-
gung selber sorgfältig zu prüfen und nachzuweisen. 

Fachberater*innen sind zugelassen. Diese unterliegen nicht den Teilnahmevo-
raussetzungen.  

 

5 Bewerbungs- und Auswahlverfahren 

Die Registrierung zum Verfahren erfolgt ausschließlich über die Homepage des 
betreuenden Büros unter https://wettbewerbe.archi-stadt.de.  

Bei der Registrierung wird automatisch eine Kennzahl vergeben, die im weiteren 
Verfahren durch die Teilnehmer*innen zu verwenden ist (Beschriftung der Pläne, 
Kennzeichnung der Planunterlagen etc.). Wenn Ihr Büro bereits auf der Seite 
registriert ist, können die vorhandenen Zugangsdaten weitergenutzt werden. 

Die Freischaltung des Teilnahmebereiches erfolgt ab 19.10.2022  

Bitte beachten Sie bei der Anmeldung, dass Sie eine E-Mail-Adresse verwenden, 
die immer erreichbar ist (z.B. die allgemeine Büro-Adresse). Infobriefe mit wett-
bewerbsrelevanten Informationen werden automatisiert über die Seite wettbe-
werbe.archi-stadt.de verschickt. Die bei der Anmeldung angegebene E-Mail-Ad-
resse ist mit der Teilnahme-Kennzahl gekoppelt und kann nachträglich nicht 
mehr geändert werden. 
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Mit der Anmeldung zum Wettbewerb erklären Sie sich mit diesem Verfahren 
einverstanden. Bitte beachten Sie diesbezüglich auch die Datenschutzerklärung 
gem. DSGVO 2018 unter https://archi-stadt.de/metamenu/datenschutz/.  

Zum Auswahlverfahren wird nur zugelassen, wer die vorgegebenen, auf der In-
ternetplattform zur Verfügung gestellten Bewerbungsunterlagen verwendet. 
Bewerbungsunterlagen, die über den geforderten Umfang hinausgehen, werden 
nicht berücksichtigt.  

Die Bewerbungsunterlagen sind in digitaler Form im Teilnahmebereich auf der 
Wettbewerbsplattform unter https://wettbewerbe.archi-stadt.de bis zum 30. 
November 2022, 23:59 Uhr hochzuladen.  

Das Datum ist verbindlich. Verspätet eingegangene Anträge werden nicht be-
rücksichtigt. Es besteht kein Anspruch auf Erstattung von Kosten. Es wird emp-
fohlen die Daten rechtzeitig hochzuladen, damit ggf. bei technischen Problemen 
noch die Möglichkeit der Heilung besteht. 

Es werden die folgenden Nachweise gefordert: 

„Alle Bewerbenden“ 

Bewerbungsbogen, die zur Verfügung gestellte Vorlage darf nicht verändert 
werden, ist vollständig auszufüllen und rechtsverbindlich zu unterzeichnen 
(Antrag auf Teilnahme am Wettbewerbsverfahren).  

Berufsbezeichnung, Nachweis der Berechtigung zur Führung der Berufsbe-
zeichnung Architekt*in / Stadtplaner*in und Landschaftsarchitekt*in durch bei-
gefügte Kopien der Eintragungsurkunde in eine Architektenkammer. 

Referenzblätter (2 x DIN A3, gem. Vorlage „Referenzblatt“) zum Nachweis der 
beruflichen Befähigung in Planung und Realisierung von vergleichbaren städte-
baulichen Aufgabenstellungen. 

 „Junge Büros“ zusätzlich 

Personalausweiskopie aller Partner-/Inhaber*innen der Arbeitsgemeinschaft 
(Geburtsdatum nicht vor dem 01.01.1982). 

Hinweise zu den Referenzen:  

Die Nachweise der beruflichen Befähigung sollen durch max. 2 Projektreferen-
zen erfolgen. Diese sind bevorzugt anhand von realisierten Projekten (z.B. Stadt-
quartiere, städtebaulichen Siedlungen) oder nachgeordnet anhand von Wettbe-
werbserfolgen vergleichbarer Planungen nachzuweisen. Bei „Jungen Büros“ 
kann die beruflichen Befähigung auch durch aussagekräftige Darstellungen von 
vergleichbaren Aufgabenstellungen (Wettbewerbserfolge, Auszeichnungen, 
Veröffentlichungen, Stipendien) erfolgen. 
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Es werden nur Referenzprojekte der Architekt*innen und Stadtplaner*innen ge-
wertet. Die in der jeweiligen Bewerber*innengemeinschaft genannten Land-
schaftsarchitekt*innen brauchen keine eigenen Referenzen abzugeben. 

Bei Referenzprojekten, deren Urheberschaft bei anderen liegt, sind die Urheber 
und der Anteil der eigenen Leistung anzugeben. Bewerber*innengemeinschaf-
ten geben an, welches Mitglied die Leistungen erbracht hat. Auf die Eignungs-
leihe gem. § 47 VgV wird hingewiesen. 

Für die Referenzprojekte sind jeweils die im Vordruck „Referenzblatt“ abgefrag-
ten Angaben zu machen. Das Layout darf verändert werden, aber die abgefrag-
ten Inhalte müssen vollständig benannt sein. 

 

Auswahlkriterien: 

Für die Auswahl wird die Ausloberin ein gewichtetes Punktesystem anwenden. 
Dabei sind in jedem der Kriterien maximal 5 Punkte erreichbar. Die Bewertung 
errechnet sich aus der Multiplikation der erreichten Punkte mit der jeweiligen 
Gewichtung. 

Die Auswahl der Teilnehmer*innen wird von dem Auswahlgremium anhand fol-
gender Kriterien erfolgen: 

- 2-fach: Erfahrungen in der Planung und Realisierung von vergleichbaren städ-
tebaulichen Aufgabenstellungen (0-5 Pkt.) 

- 1-fach: Aussagekraft und Qualität der Referenzen (0-5 Pkt.) 

Nach der Durchführung des Auswahlverfahrens wird die Platzierung durch die 
vergebene Kennzahl anonymisiert im Protokoll dokumentiert und den Bewer-
benden über das Wettbewerbsportal zur Verfügung gestellt.  

Die nicht ausgewählten Arbeitsgemeinschaften werden informiert und im An-
schluss aus dem Verfahren ausgeschlossen. 

 

6 Wettbewerbsunterlagen  

Die Wettbewerbsunterlagen liegen kostenlos zum Download im Teilnehmerbe-
reich unter www.wettbewerbe.archi-stadt.de bereit. 

Sollten im Verfahren weitere Unterlagen bereitgestellt werden, wird per In-
fobrief eine Benachrichtigung versendet. 

Die Unterlagen sind urheberrechtlich geschützt und dürfen nur für die Bearbei-
tung des vorliegenden Wettbewerbs verwendet werden. Die Teilnehmer sind 
verpflichtet die im Rahmen der Bearbeitung zugänglichen Daten vor Missbrauch 
zu schützen und damit verschwiegen umzugehen.  
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7 Planungsleistungen und Darstellungsanforderungen 

Von den Teilnehmern/innen werden folgende Leistungen verlangt:  
- auf einem DIN A0-Blatt (Querformat) sind zu verteilen - 

- alle Zeichnungen sind genordet darzustellen – 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

Test-Layout-Vorschlag – keine verbindliche Vorgabe 

Strukturplan M 1:2000 
Darstellung der Bebauungsstruktur mit Umgebung zur Verdeutlichung der 
übergeordneten Funktionszusammenhänge 

Städtebaulicher Funktionsplan M 1:500 
Darstellung und Durchgestaltung der städtebaulichen Entwurfsidee und der 
geplanten Dichte- sowie Nutzungsverteilung mit folgenden Aussagen: 

- Städtebauliche Struktur (Baukörper und Geschossigkeit mit Gebäudehö-
henangaben, Dachformen) 

- Funktions-, Nutzungsangaben und Dichtewerte 
- Öffentliche und private Freiflächen, Grünstrukturen mit Bezügen in die 

Nachbarquartiere 
- Anbindung des Plangebiets an die Umgebung, Anschüsse an die angren-

zenden Straßenräume und Wegenetze  
- Erschließungskonzept inkl. Stell- und Parkplätze 
- Darstellung der Flächen für die Oberflächenentwässerung 
- Darstellung der Abstandsflächen 
- Darstellung der Hauseingänge 

W
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Systematische Grundrisse, Ansichten, Schnitte M 1:500 
Darstellung der typischen Gebäudeformen/Haustypologien mit allen notwen-
digen Informationen, die zum Verständnis der charakteristischen Entwurfsidee 
erforderlich sind. 

Geländeschnitte M 1:500 
Zwei Schnitte an den vorgegebenen Schnittpunkten: 

- Nord-Süd-Schnitt 
- Ost-West-Schnitt 

Räumliche Perspektiven  
Zwei Skizzen/Fotomontagen/Visualisierungen, je max. DIN A3, eine Vogelper-
spektive von Süden und ein frei wählbarer Blickpunkt.  

Piktogramme und Skizzen 
zur Erläuterung des Entwurfes dürfen Piktogramme und Skizzen beigebracht 
werden. 

Modell 1:500 
einfaches städtebauliches Einsatzmodell. Die Einsatzplatten wird den Teilneh-
mer*innen rechtzeitig zur Verfügung gestellt. 

Erläuterungsbericht 
Textliche Erläuterungen zum Entwurf auf max. zwei DIN A4- Seiten (ca. 9.000 
Zeichen). Folgende Inhalte müssen enthalten sein: 
• Städtebauliche Leitidee und Einbindung in die Umgebung 
• Freiflächenkonzept und freiraumplanerische Einbindung in den Bestand 
• Erschließung privat/öffentlich / ruhender Verkehr / Entwässerung 
• Energieversorgung/Nachhaltigkeit 

 
Der Text ist gesondert in der vorgenannten Gliederung einzureichen, darf zu-
sätzlich auf den Plänen untergebracht werden. 
Städtebauliche_Kenndaten/Flächenbilanz  
Die Flächen und Kennzahlen (Nettobauland, Bruttogeschossflächen, getrennt 
nach Wohnungen, Gewerbe, Dienstleistung, Geschoss- und Grundflächenzah-
len) sind auf der Grundlage der vorgegebenen Berechnungstabellen schlüssig 
nachvollziehbar einzutragen. 
Verfassererklärung  
Die Verfassererklärung ist in einem gleichlautend beschrifteten, verschlossenen 
und undurchsichtigen Umschlag - mit der automatisch vergebenen Kennzahl 
versehen – einzureichen. Die unter Verwendung des beigefügten Formblattes 
abzugebende Erklärung ist vollständig auszufüllen.  

Die Verfassererklärung ist zu unterzeichnen, bei Partnerschaften oder Arbeits-
gemeinschaften zumindest durch den bevollmächtigen Vertreter. Durch die Un-
terschrift wird zugleich die Anerkennung des Inhalts dieser Auslobung abgege-
ben.  
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Planverzeichnis 
Verzeichnis der eingereichten Unterlagen. 

Die Abgabeleistungen in Papierform haben bei  
Architektur + Stadtplanung wie nachstehend beschrieben zu erfolgen: 

Die geforderten Wettbewerbsleistungen sind an der rechten oberen Ecke jeder 
Zeichnung und jeder Textseite, sowie der verschlossenen Verfassererklärung 
durch die (zuvor bei der Anmeldung automatisch vergebene) Kennzahl (max. 1 
cm hoch, max. 6 cm breit), Schriftfarbe Grau, zu kennzeichnen. Die eingereichte 
Verpackung ist mit dem im Downloadbereich zur Verfügung gestellten Vordruck 
zur Kennzeichnung zu versehen. 

Pläne 
Abgabeplane farbig und gerollt in Papierform  
Prüfplane in schwarz-weiß, gefaltet 

Erläuterungsbericht 
schwarz/weiß ausgedruckt einseitig auf zwei DIN A4 Seiten 

Zusätzlich haben alle Abgabeleistungen in digitaler Form bei Architektur + 
Stadtplanung, wie nachstehend beschrieben, zu erfolgen: 

Die digitalen Dateien sind im Teilnahmebereich durch die Teilnehmenden 
hochzuladen. Die Dateinamen müssen wie folgt lauten: 
Kennzahl_Bezeichnung.Dateiendung 

Abgabepläne als jpg-Datei 
Die Datei wird für eine Beamerpräsentation und den Vorprüfbericht verwen-
det. Bildgröße: 3840 x 2714 Pixel, Auflösung 288 dpi 

Zusätzlich ist Abgabeplan als jpg mit einer Auflösung von 600 dpi einzureichen. 

Abgabepläne als pdf-Datei 
Die Dateien werden für die Vorprüfung benötigt, d.h. sie müssen am Bildschirm 
lesbar sein. Die Datei ist auf eine Ebene zu reduzieren und mit einer Auflösung 
von 288 dpi einzureichen. 

Abgabepläne als dwg-Datei 
Digitale Zeichnung als eine dwg-Datei mit allen Plandarstellungen. Alle Flächen 
sind differenziert als geschlossene Polygone anzulegen und farblich eindeutig 
zu markieren. 

Erläuterungsbericht als pdf-Datei 

Städtebauliche Kenndaten/Flächenbilanz als pdf-Datei 
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Ausschluss von der Bewertung 
Je Arbeitsgemeinschaft darf nur eine Wettbewerbsarbeit eingereicht werden. 
Leistungen, die nach Art und Umfang über die gestellten Anforderungen hin-
ausgehen, können von der Beurteilung ausgeschlossen werden. Hierüber ent-
scheidet das Preisgericht. 
 

8 Schriftliche Rückfragen und Kolloquium 

Rückfragen zum Bewerbungsverfahren und zur Auslobung können ab dem 
07.11.2022 bis 04.01.2023 im Teilnahmebereich auf https://wettbewerbe.ar-
chi-stadt.de gestellt werden. Die Fragen werden dort durch die Ausloberin und 
das Verfahrensmanagement beantwortet und sind für alle Teilnehmer*innen 
einsehbar.  

Kolloquium 
Zur Klärung offener Fragen und Unklarheiten wird am 13.01.2023 ein freiwilli-
ges Kolloquium unter Beteiligung der Ausloberin, von Vertreter*innen des Preis-
gerichts, der Sachverständig*innen, des Wettbewerbsbetreuers und von Vertre-
ter*innen der Gemeinde durchgeführt. Hierbei besteht die Möglichkeit, das 
Wettbewerbsgebiet zu besichtigen. Der Treffpunkt wird im Vorwege mittels In-
fobrief rechtzeitig bekanntgegeben. Die Teilnahme von mind. einem Vertreter 
/einer Vertreterin je Arbeitsgemeinschaft wird empfohlen. 

Kolloquiumsprotokoll 
Das Protokoll über das Kolloquium wird allen Verfahrensbeteiligten innerhalb 
von 8 Tagen im Downloadbereich bei https://wettbewerbe.archi-stadt.de be-
reitgestellt. Es wird verbindlicher Bestandteil der Auslobung.  

 

9  Abgabe der Arbeiten 

Die Wettbewerbsarbeiten sind mit dem Vordruck kenntlich gemacht bis zum 
24.02.2023, 17:00 Uhr (bei persönlicher Abgabe) einzureichen bei:  

Architektur + Stadtplanung 
Baum I Schwormstede I Stellmacher PartGmbB 

z.Hd. Christoph Stellmacher 
Graumannsweg 69 
22087 Hamburg 

Als Zeitpunkt der rechtzeitigen Einlieferung gilt die auf der Empfangsbestätigung 
vermerkte Datums- und Zeitangabe, wenn die Arbeit persönlich abgegeben 
wird. 

Anerkennung der Zustellung per Post oder Kurierdienst 
Es gilt das Datum des Poststempels (unabhängig von der Uhrzeit). 
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Die Teilnehmer sorgen dafür, dass sie den Nachweis über die rechtzeitige Ein-
lieferung führen können. Da der (Datums-/Post-/Tages-) Stempel auf dem Ver-
sandgut oder der Begleitzettel ein Datum aufweisen kann, das nach dem Abga-
betermin liegt, ist der Einlieferungsschein maßgebend. Einlieferungsscheine sind 
daher bis zum Abschluss des Verfahrens aufzubewahren und auf Anforderung 
vorzulegen. 

Die Abgabe der Arbeiten an anderer als der von der Ausloberin bestimmten 
Stelle ist nicht zulässig und führt zum Ausschluss vom Verfahren. Durch die Ein-
sendung der Wettbewerbsarbeiten dürfen dem Empfänger keinerlei Kosten ent-
stehen. 

Absendernennung 
Zur Wahrung der Anonymität ist als Absender die Anschrift der Ausloberin zu 
verwenden. Zwingend ist ebenfalls der im Downloadbereich zur Verfügung ge-
stellte A5-Aufkleber für Planrollen/Umschläge zu verwenden, damit eine ein-
deutige Zuordnung möglich ist. 

 

10 Preisgericht und Vorprüfung  

Fachpreisrichter/innen:     

Marie-Luise Zastrow, Architektin und Stadtplanerin, Kiel 

Hans-Eggert Bock, Architekt BDA, Fockbek 

Bertel Bruun, Landschaftsarchitekt, Hamburg  
 

Sachpreisrichter/innen:  

Werner Bögner, Bauausschussvorsitzender Gemeinde Hohwacht 

Wolfgang Bünjer, 1. stellv. Bürgermeister Gemeinde Hohwacht 

 

Stellvertretende Fachpreisrichter:  

Dieter Richter, Architekt und Stadtplaner BDA, Kiel (ständig anwesend) 

Christian Schmieder, Architekt BDA, Kiel 

 

Stellvertretende Sachpreisrichter:  

Aristide Hamann,  2. stellv. BGM Gemeinde Hohwacht (ständig anwesend) 
Anna Vonnemann,  Fraktionsvorsitzende Bündnis 90/Die Grünen 
 

 



 Städtebaulicher Realisierungswettbewerb „Strandstraße  Alt-Hohwacht“ 
Gemeinde Hohwacht Auslobung Teil A 

 

 ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG, Hamburg 13  
 

Gäste: 

Cornelia Schwabedissen, Fraktionsvorsitzende CDU 

Olaf Hutzfeldt, Fraktionsvorsitzender Wählergemeinschaft 

Benjamin Trautmann,  Grundeigentümer DOMUS 

Birger Rosenbrook,  Grundeigentümer  

Fam. Anton,  Grundeigentümer  

Fam. Harder,  Grundeigentümer  

Die geladenen Gäste dürfen in der Diskussion mitwirken, haben jedoch kein 
Stimmrecht. 

Vorprüfung: 
Matthias Baum, freischaffender Stadtplaner, Hamburg 
Christoph Stellmacher, freischaffender Stadtplaner, Hamburg  
Nelly Boksgorn Mitarbeiterin A+S, Hamburg 

 

11   Beurteilungskriterien 

Das Preisgericht wird sein Urteil anhand der Qualität der eingereichten Pla-
nungsleistungen bilden: 

Formalleistung: 
- termingerechte Abgabe 
- Leistungs- und Programmerfüllung 

Städtebauliches Gesamtkonzept: 
- Strukturelle Leitidee: Einfügen in das städtebauliche Umfeld 
- Maßstäblichkeit der Bebauung 
- Verteilung der Baumassen und Dichte 
- Nutzungsverteilung und Anordnung 
- Qualität des Gestaltungskonzeptes 

Erschließungs- und Freiraumkonzept: 
- Funktionalität des Erschließungskonzeptes 
- Qualität des Freiraumkonzeptes 
- Erhalt des ortsbildprägenden Baumbestandes  
 

12 Wettbewerbssumme 

Die Wettbewerbssumme wird auf 30.000,00 € (netto, zuzüglich 19% MwSt) 
festgesetzt und setzt sich aus dem Bearbeitungshonorar und den Preissummen 
zusammen. An Honoraren und Preisen (netto, zuzüglich 19% MwSt) werden aus-
gelobt: 
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Das Bearbeitungshonorar beträgt für die Teilnehmenden jeweils 5.000,00 €. 
Sollten weniger als 4 Büros teilnehmen, wird die für das Bearbeitungshonorar 
bestimmte Summe von insgesamt 20.000 € auf die Anzahl der tatsächlichen Teil-
nehmenden aufgeteilt. 

Die Bearbeitungsgebühr wird nur bei Abgabe vollständiger Wettbewerbsbei-
träge ausgeschüttet. 

Die Preissummen betragen: 
1. Preis: 4.000 €,        2. Preis: 3.000 €,       3. Preis: 2.000 €      4. Preis: 1.000 € 

Das Preisgericht ist berechtigt, durch einstimmigen Beschluss eine andere Ver-
teilung der Preissumme vorzunehmen. Das Bearbeitungshonorar und die Preis-
summen werden nach der Entscheidung des Preisgerichts unter Ausschluss des 
Rechtsweges zugeteilt.  

Die Auszahlung erfolgt gegen Rechnungsstellung bei der Ausloberin über das 
Verfahrensmanagement mit gesondert ausgewiesener gesetzlicher Mehrwert-
steuer. 

 

13   Weitere Bearbeitung 

Die Ausloberin beabsichtigt, unter Berücksichtigung der Empfehlungen des 
Preisgerichts den/die 1. Preisträger*in mit der Ausarbeitung der für die bauliche 
Realisierung erforderlichen städtebaulichen Funktionsplanung zu beauftragen.  

Die Beauftragung erfolgt, 

• soweit und sobald die dem Verfahren zugrundeliegende Aufgabe realisiert 
werden soll 

• soweit die Verfasser, die beauftragt werden sollen, nach Auffassung der 
Ausloberin eine einwandfreie Ausführung der zu übertragenden Leistun-
gen gewährleisten 

• soweit sonst kein wichtiger Grund der Beauftragung entgegensteht.  

Die Leistungsphase 1 gilt durch die Wettbewerbsauslobung als erbracht. Im Falle 
einer weiteren Beauftragung werden die durch den Wettbewerb erbrachten 
Leistungen der Verfasser bis zur Höhe des zuerkannten Preisgeldes nicht erneut 
vergütet, wenn der Entwurf in seinen wesentlichen Teilen unverändert realisiert 
wird. Die teilnehmenden Büros verpflichten sich, die erforderlichen Leistungen 
erbringen zu können.  

 

14  Eigentum und Nutzungsrecht 

Die Wettbewerbsarbeiten werden Eigentum der Ausloberin. Das Nutzungs- und 
Urheberrecht regelt sich nach RPW. 
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15  Bekanntgabe des Wettbewerbsergebnisses 

Das Ergebnis wird nach Abschluss des Verfahrens allen beteiligten Verfassern 
sowie der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein durch Zusen-
dung des Protokolls der Preisgerichtssitzung unverzüglich mitgeteilt. 

 

16  Versicherung und Haftung 

Die eingereichten Arbeiten werden seitens der Ausloberin nicht versichert. Für 
Beschädigung oder Verlust von Wettbewerbsarbeiten übernimmt die Auslobe-
rin keine Haftung.  

 

17  Öffentliche Ausstellung der Arbeiten 

Nach Abschluss des Wettbewerbs beabsichtigt die Ausloberin die Arbeiten öf-
fentlich auszustellen, wobei u.a. auch das Protokoll des Preisgerichts ausgelegt 
wird. Termin und Ort der Ausstellung werden den Verfahrensbeteiligten und der 
örtlichen Presse rechtzeitig bekannt gegeben. 

 

18  Prüfung 

Die Wettbewerbsteilnehmer/innen können Verstöße gegen das in der Auslo-
bung festgelegte Verfahren oder das Preisgerichtsverfahren gegenüber der Aus-
loberin rügen. Die Rüge muss innerhalb von 10 Tagen nach Zugang des Preisge-
richtsprotokolls bei der Ausloberin eingehen. Die Ausloberin trifft ihre Feststel-
lungen im Benehmen mit dem Wettbewerbsausschuss der Architekten- und In-
genieurkammer des Landes Schleswig-Holstein. 

 

19 Terminübersicht zum Verfahrensablauf     (vorläufig, noch final abzustimmen) 
 
Anmelde/Bewerbungsphase      19.10. bis 30.11.2022 
Auswahlgremium              07.12.2022 
 
Rückfragen 
Schriftliches Rückfragenforum      bis 04.01.2023 
Rückfragenkolloquium und Ortsbesichtigung                      13.01.2023 
 
Abgabe der Arbeiten             24.02.2023 
Abgabe der Modelle             03.03.2023 
 
Preisgerichtssitzung             10.03.2023 
 
Ausstellung der Arbeiten          im Anschluss 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auslobung Teil B 
Ausgangssituation und Planungsziele 
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1. Bestandssituation 

Lage, Umgebung und Ortsentwicklung 

Die Gemeinde Hohwacht liegt in Schleswig-Holstein im Kreis Plön und umfasst 
eine Fläche von rd. 9 km2. In der Gemeinde leben aktuell rd. 900 Einwohner. 

Zur Gemeinde gehören die Ortsteile Hohwacht, Haßberg, Neudorf und Schmie-
dendorf. Hohwacht ist eine amtsangehörige Gemeinde mit eigener Gemeinde-
vertretung. Die Verwaltungsarbeit für die Gemeinde und ihre Selbstverwal-
tungsgremien wird zentral im Amt Lütjenburg erbracht. Die Stadt Lütjenburg 
liegt 6 km entfernt in südwestlicher Richtung und übernimmt als Unterzentrum 
die Versorgungsfunktion. Über die Landstraße "Eichenallee" und die K45 ist 
Hohwacht an die B 202, die zu den Städten Kiel und Oldenburg i. H. führt, an-
gebunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lange Zeit war der Ort Hohwacht nur von Lütjenburg aus über die kleine Land-
straße "Eichenallee" erreichbar. Das führte dazu, dass sich der Tourismus in Hoh-
wacht in Grenzen hielt und auch Investoren den Ort nicht im Blick hatten. So 
konnte sich Hohwacht seine Identität als Fischerdorf lange Zeit erhalten und 
blieb eher ein kleiner unbedeutender Ort an der Ostseeküste. Der Tourismus 

Übersichtskarte, Quelle: Ó OpenStreetMap 2022  
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entwickelte sich allmählich nach dem 2. Weltkrieg. 1986 erhielt Hohwacht den 
Titel Ostseeheilbad (seit 2012 Ostseebad).  

Heute ist der Ort über drei Zugangsstraßen zu erreichen und erfreut sich wegen 
seiner Abgeschiedenheit und Naturnähe, immer größerer Beliebtheit. Diese Ent-
wicklung, wirkt sich für den Ort und seine Bewohner zunehmend belastend aus. 
Gebaut wird fast ausschließlich für Feriengäste und die rd. 900 Einwohner*innen 
stehen bereits jetzt mehr als 3000 Gästebetten mit zahlreichen Übernachtungen 
im Jahr gegenüber. In der Nebensaison stehen zahlreiche Häuser und Wohnun-
gen leer.  

Der Ort, eingebettet zwischen Ostsee und zwei Binnenseen und großem Wald-
bestand, hat nur begrenzte Entwicklungsmöglichkeiten. Umso mehr rückt der 
Ortsteil "Alt-Hohwacht in den Blickpunkt.  

Der für diesen Ortsteil im Jahr 2014 aufgestellte B-Plan Nr. 21 sollte die städte-
bauliche Entwicklung regeln. Dies ist nur zum Teil gelungen und ermöglichte Be-
bauungsmöglichkeiten, die einigen Hohwachter*innen für diese Ortslage als 
überdimensioniert erscheinen.  

Daher soll die eingeleitete Änderung des B-Planes insbesondere die kleinteiligen 
Strukturen beachten und gestalterische Festsetzungen enthalten, die ein harmo-
nisches Einfügen in den Bestand sichern. 

Hinweise und Zielsetzungen sind in Ziffer 2, Aufgabenstellung beschrieben. 

 

Städtebauliche Einbindung 

Das Wettbewerbsgebiet liegt im Südosten der Ortslage von Hohwacht, in un-
mittelbare Strandnähe an der Hohwachter Bucht. Dieser Ortsteil wird als "Alt-
Hohwacht" bezeichnet und ist das Zentrum des ehemaligen Fischerdorfes.  

Die Hauptwohnlage der einheimischen Bevölkerung entwickelte sich von der 
Haupterschließungsstraße "Am Buchholz" kammartig in nördlicher Richtung bis 
zum Steilufer mit großem Buchenbestand.  

Ortsbildprägend sind die großen zusammenhängenden Mischwaldflächen süd-
lich der Hauptortslage. 

In jüngerer Zeit haben sich einige Neubaugebiete entwickelt deren Bausubstanz 
vorwiegend von Einzel- und Doppelhäusern geprägt ist. Die Häuser sind über-
wiegend eingeschossig und mit geneigten Dächern errichtet.  

Es handelt sich um die Gebiete Kiefernweg/Waldstraße an der K35 im Westen, 
An den Tannen/Kranichring im Südwesten und Am Eckrehm im Süden.  

Das kleine Ortszentrum ist im Bereich des Berliner Platzes, am "gefühlten" Orts-
eingang entstanden. Dort, nördlich angrenzend, befindet sich die in den 80er 
Jahren gebaute Hotel- und Appartementanlage "Hohe Wacht". Östlich schließt 
sich der Kurpark an. 
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Das nähere Umfeld des Plangebietes ist geprägt von einer größeren Ferien-
wohnanlage, Park- und Stellplätzen, kleinteiliger Wohnbebauung und der direk-
ten Strandnähe. 

Nördlich, auf dem zum Steilufer ansteigenden Gelände, schmiegt sich die 2 bis 3 
geschossige Ferienwohnanlage "Hohes Ufer" aus den 60er Jahren an die Hang-
lage. Die dazugehörige Stellplatz- und Garagenanlage schließt direkt südwestlich 
davor an.  

Daran angrenzend liegt südwestlich der große öffentliche Parkplatz mit der Zu-
fahrt von der Straße "Am Buchholz", die Richtung Osten in die Strandstraße 
mündet. 

Westlich, beidseitig der Strandstraße und im Eingangsbereich zur Straße " Eck-
rehm", befinden sich kleinteilige Einzel- und Doppelhäuser, die zum Teil dauer-
haft bewohnt sind, aber auch Ferienwohnungen und Fremdenzimmer enthalten 
und teilweise gewerbliche Nutzungen aufweisen.  

Die Strandstraße mündet in einer Platzfläche im Osten am breiten Strand zur 
offenen Ostsee. Südlich der Strandstraße sind die neuen Wohngebäude entlang 
der Grünfläche vor dem schmalen, durch eine kleine Bucht geschützten, Strand 
entstanden. 

Ortslage, Quelle: Ó Apple Karten 2022  
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Die drei großvolumigen Gebäude wirken durch die ausgebauten, flach geneigten 
Dächer viergeschossig. Damit bilden sie einen Kontrast zur vorhandenen Bebau-
ung auf der Nordseite der Strandstraße. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
Blick in die Strandstraße Richtung Osten, Foto: Architektur + Stadtplanung, 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Blick in die Strandstraße auf das Strandhotel, Foto: DOMUS.webp 
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Bestand 

Die Gebäude im Kernbereich bestehen aus 1 bis 2 geschossigen Hotels oder 
Pensionen mit erdgeschossigen Restaurants. In den rückwärtigen Bereichen sind 
teilweise Appartementhäuser mit Ferienwohnungen vorhanden. Ansonsten sind 
dort Nebengebäude, Garagen und Stellplätze und kleinere private Grünflächen 
vorzufinden. Insgesamt sind diese Bereiche stark versiegelt. 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
 

 

 
Blick in die Strandstraße, Foto: A + S, 2022 

An der Strandstraße bilden die zweigeschossigen Bestandsgebäude einen na-
hezu geschlossenen Straßenraum. Eine strukturelle Kleinteiligkeit wird durch die 
Grundstückszuschnitte und die Dachlandschaft erzeugt. Den größten zusam-
menhängenden Gebäudekomplex bildet das "Strandhotel". Davor befinden sich 
das "Hotel Seelust" und ganz vorne im Foto der "Hohwachter Hof". 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
Blick von Norden auf die rückwärtigen Bereiche, Foto: A + S, 2022 
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Blick auf den Gebäudebestand (Haus Waterkant) am Ende der Strandstraße, Foto: A + S, 2022 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
Blick auf die rückwärtigen Gebäude (Haus Waterkant) Foto: A + S, 2022 

Insbesondere die eingeschossigen Gebäude am Ende der Strandstraße geben 
ein, für die besondere Lage und in unmittelbarer Strandnähe mit Blick auf die 
Ostsee, unbefriedigendes Bild ab. Es betrifft die Häuser "Wellenschlag", "Kiek in 
de See" und "Waterkant". 

Alle diese Gebäude und die zuvor beschriebenen bedürfen dringend einer, ihrer 
besonders guten Lage entsprechenden, qualitativ hochwertigen und ortsbildver-
träglichen Neuordnung. 

Die westlichen Bereiche beidseitig der Strandstraße befinden sich in einem gu-
ten baulichen Zustand und lassen daher in nächster Zukunft keine besonderen 
Veränderungen erwarten. 
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Eigentumsverhältnisse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Eigentümer im Plangebiet, Quelle: Gemeinde Hohwacht, (Luftbild Apple Karten 2022) 

 

1) Hohwachter Hof (Eigentümer Birger Rosenbrook) 

2) Hotel Seelust (Eigentümer Birger Rosenbrook) 

3) Strandhotel (Eigentümer DOMUS) – Abbruch 

4) Haus Wellenschlag (Eigentümer DOMUS) – Abbruch 

5) Haus Kiek in de See (Eigentümer Familie Anton) 

6) Haus Waterkant (Eigentümer DOMUS) - Abbruch 

7) Haus Luv und Lee (Eigentümer Familie Harder)  

 

 

 

 

1
2

2 3
4 5
6

7
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Planrecht 

Für den Geltungsbereich gilt der rechtskräftige B-Plan Nr. 21 von 2015. Die ein-
geleitete 1. Änderung dieses Planes wurde ausgesetzt und eine Veränderungs-
sperre erlassen. Auf Basis der Ergebnisse dieses Wettbewerbs wird die Ge-
meinde das B-Planverfahren fortsetzen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
B-Plan Nr. 21, 1. Änderung (Entwurf), Quelle: Gemeinde Hohwacht 

 

2. Aufgabenstellung 

Die Teilnehmer*innen am Verfahren haben einen städtebaulich-freiraumplane-
rischen Entwurf für den Geltungsbereich zu entwickeln, der eine dem Ort und 
der Lage angemessene, gestalterisch hochwertige und bedarfsgerechte Bebau-
ung mit qualitätvollen Freiraumstrukturen vorsieht. 

Hierbei geht es primär um den städtebaulichen Entwurf des Kernbereiches vom 
"Hohwachter Hof" bis zum Gebäude "Waterkant" unter Einbeziehung eines Vor-
schlages für das Haus "Luv und Lee". Entwurflich mitzudenken und im Lageplan 
darzustellen sind aber auch die westlichen Mischgebiete, deren Gebäude allge-
mein im guten Zustand sind und von daher in diesen Bereichen zur Zeit kein 
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6$7=81*��'(5��*(0(,1'(��+2+:$&+7���.5(,6��3/g1���h%(5��'(1��%(%$881*63/$1��15���������bQGHUXQJ

(6�*,/7�',(�%$8187=81*69(525'181*�81'�',(�9(525'181*�h%(5�',(�
$86$5%(,781*�'(5�%$8/(,73/b1(�81'�',(�'$567(//81*�'(6�3/$1,1+$/7(6�,1�
'(5�=80�=(,7381.7�'(5�$8)67(//81*�*h/7,*(1�)$6681*�

3/$1=(,&+181*�����7(,/�$�����0�����������
���$UW�GHU�EDXOLFKHQ�1XW]XQJ������$EV����1U����%DX*%���

=(,&+(1(5./b581*

���0D��GHU�EDXOLFKHQ�1XW]XQJ������$EV����1U����%DX*%���

*UXQGIOlFKHQ]DKO�������$EV����%DX192����

D

R

R

D

,

,

,

����'RSSHOKlXVHU�XQG�+DXVJUXSSHQ�VLQG�KLQVLFKWOLFK�GHU�$X�HQIDVVDGH�XQG�'DFKIRUP�HLQKHLWOLFK�]X�
JHVWDOWHQ��%HL�HLQHP�)DUEDQVWULFK�YRQ�+DXVJUXSSHQ�GDUI�GHU�)DUEWRQ�LQ�%H]XJ�DXI�6lWWLJXQJ�XQG�
+HOOLJNHLW�DEJHVWXIW�VHLQ�

����'DFKJDXEHQ�XQG�'DFKORJJLHQ

������'DFKJDXEHQ�VLQG�QXU�DOV�(LQ]HOGDFKJDXEHQ�PLW�6DWWHO��RGHU�3XOWGDFK�PLW�HLQHU�%UHLWH�YRQ������
P�DOV�+|FKVWPD��]X�JHVWDOWHQ�

������'LH�/lQJH�YRQ�'DFKJDXEHQ�GDUI�LQ�LKUHU�6XPPH�PD[LPDO������GHU�'DFKOlQJH�MH�'DFKVHLWH�
EHWUDJHQ�

������'DFKORJJLHQ�VLQG�QLFKW�]XOlVVLJ�

����6RODUPRGXOH�VLQG�SDUDOOHO�]XU�'DFK��RGHU�)DVVDGHQIOlFKH�DQ]XEULQJHQ�

����=ZLVFKHQ�%DONRQHQ�XQG�VHLWOLFKHQ�*HElXGHHFNHQ�XQG�]ZLVFKHQ�9RU��XQG�6RQQHQVFKXW]GlFKHUQ�
XQG�VHLWOLFKHQ�*HElXGHHFNHQ�LVW�MHZHLOV�HLQ�$EVWDQG�YRQ�PLQGHVWHQV������P�HLQ]XKDOWHQ�

����*ODVIOlFKHQ��GLH�EUHLWHU�DOV������P��VLQG��VLQG�GXUFK�PLQGHVWHQV�����FP�EUHLWH�*OLHGHUXQJV��
HOHPHQWH�]X�XQWHUWHLOHQ�

����1HEHQJHElXGH�XQG�*DUDJHQ�VLQG�LQ�PLW�URWHP�6LFKWPDXHUZHUN�RGHU�LQ�+RO]�]X�JHVWDOWHQ��
+RO]IDUEDQVWULFKH�VLQG�LQ�EUDXQ��GXQNHOURW��GXQNHOJU�Q�RGHU�EHLJH�]XOlVVLJ��

����=XOlVVLJH�*HElXGH�LQQHUKDOE�GHU�|IIHQWOLFKHQ�*U�QIOlFKHQ�VLQG�DOV�+RO]EUHWWHUIDVVDGH�PLW�HLQHP�
MH�*HElXGH�HLQKHLWOLFKHQ�GXQNHOJU�QHQ�)DUEDQVWULFK�]X�JHVWDOWHQ���'DV�*HElXGH�PLW�GHU�]XOlVVLJHQ�
1XW]XQJ�%LVWUR���1DWXULQIR�GDUI�DXFK�PLW�URWHP�6LFKWPDXHUZHUN�JHVWDOWHW�ZHUGHQ�

�����:HUEHDQODJHQ�VLQG�QXU�DQ�GHU�6WlWWH�GHU�/HLVWXQJ�]XOlVVLJ��  :HUEXQJ�PLW�EOLQNHQGHP�XQG�
EHZHJWHP�/LFKW�RGHU�PLW�KRFKJOlQ]HQGHQ��UHIOHNWLHUHQGHQ�XQG�IOXRUHV]LHUHQGH�0DWHULDOLHQ�LVW�QLFKW�
]XOlVVLJ��
:HUEHDQODJHQ�G�UIHQ�QXU�DXI�)DVVDGHQIOlFKHQ�DQJHEUDFKW�ZHUGHQ�� =ZLVFKHQ�:HUEHVFKULIW]�JHQ���
�V\PEROHQ�XQG�GHQ�*HElXGHHFNHQ�LVW�HLQ� $EVWDQG�YRQ�PLQGHVWHQV������P�HLQ]XKDOWHQ��,P�(UG��
JHVFKRVV�YRQ�*HElXGHQ�G�UIHQ�DXFK�:HUEHDXVOHJHU�DQJHEUDFKW�ZHUGHQ��6LH�G�UIHQ�K|FKVWHQV�
�����P�YRU�GLH�)DVVDGH�DXVNUDJHQ�

���(LQIULHGXQJHQ

(LQIULHGXQJHQ�HQWODQJ�|IIHQWOLFKHU�9HUNHKUVIOlFKHQ�VLQG�PLW�)HOGVWHLQPDXHUQ�RGHU�PLW�6FKQLWWKHFNHQ�
PLW�VWDQGRUWJHUHFKWHQ��KHLPLVFKHQ�/DXEJHK|O]HQ�]X�JHVWDOWHQ��$XVJHQRPPHQ�GDYRQ�VLQG�
*UXQGVW�FNV]XIDKUWHQ�XQG��]XJlQJH��$XI�GHU�VWUD�HQDEJHZDQGWHQ�6HLWH�HLQHU�+HFNH�G�UIHQ�
XQPLWWHOEDU�KLQWHU�GHU�+HFNH�K|FKVWHQV������P�KRKH�=lXQH�HUULFKWHW�ZHUGHQ�
�
���6WHOOSODW]IOlFKHQ

'LH�)OlFKH�YRQ�SULYDWHQ�6WHOOSOlW]HQ�PLW�LKUHQ�=XIDKUWHQ�VLQG�PLW�ZDVVHUGXUFKOlVVLJHQ�0DWHULDOLHQ�
RGHU�PLW�3IODVWHUVWHLQHQ�PLW�GUDLQIlKLJHQ�3IODVWHUIXJHQ�]X�JHVWDOWHQ�

,,,��+LQZHLV�]X�0D�QDKPHQ�]XP�$XVJOHLFK�DQ�DQGHUHU�6WHOOH�DOV�LP�3ODQJHOWXQJVEHUHLFK�
������$EV����D�%DX*%

0D�QDKPHQ�]XP�$XVJOHLFK�DQ�DQGHUHU�6WHOOH�DOV�LP�3ODQJHOWXQJVEHUHLFK�XQG�GHUHQ�6LFKHUXQJ�
ZHUGHQ�JHP�����D�$EV����6����%DX*%�LQ�HLQHP�VWlGWHEDXOLFKHQ�9HUWUDJ�QDFK������%DX*%�YHUELQGOLFK�
JHUHJHOW�XQG�GHQ�]X�HUZDUWHQGHQ�(LQJULIIHQ�LP�3ODQJHOWXQJVEHUHLFK�]XJHRUGQHW�

)+ )LUVWK|KH�LQ�0HWHU

���%DXZHLVH���hEHUEDXEDUH�*UXQGVW�FNVIOlFKHQ������$EV����1U����%DX*%��

%DXOLQLH�������$EV����%DX192�

%DXJUHQ]H�������$EV����%DX192�

���gIIHQWOLFKH�9HUNHKUVIOlFKHQ������$EV����1U�����%DX*%�

6WUD�HQYHUNHKUVIOlFKHQ�

D DEZHLFKHQGH�%DXZHLVH�������$EV����%DX192�

RIIHQH�%DXZHLVH���QXU�'RSSHOKlXVHU�XQG�+DXVJUXSSHQ�]XOlVVLJ�������$EV����%DX192�

RIIHQH�%DXZHLVH���QXU�(LQ]HO��XQG�'RSSHOKlXVHU�]XOlVVLJ�������$EV����%DX192�
('

RIIHQH�%DXZHLVH��������$EV����%DX192�R

)+���P

*)/

(UKDOWXQJ�YRQ�*HZlVVHUQ�QHEVW�5DQGVWUHLIHQ�

9HUNHKUVIOlFKH�EHVRQGHUHU�=ZHFNEHVWLPPXQJ�

9HUNHKUVEHUXKLJWHU�%HUHLFK�

���*U�QIOlFKHQ�����$EV���1U�����%DX*%

*U�QIOlFKHQ������$EV����1U�����%DX*%�

���(UKDOWHQ�YRQ�%lXPHQ��6WUlXFKHUQ�XQG�VRQVWLJHQ�%HSIODQ]XQJHQ�VRZLH�YRQ�*HZlVVHUQ
�����$EV����1U�����E�%DX*%�

%lXPH��]X�HUKDOWHQ���

���6RQVWLJH�3ODQ]HLFKHQ���

$EJUHQ]XQJ�XQWHUVFKLHGOLFKHU�1XW]XQJHQ

*UHQ]H�GHV�UlXPOLFKHQ�*HOWXQJVEHUHLFKHV�GHV�%HEDXXQJVSODQHV������$EV����%DX*%�

6WUD�HQEHJUHQ]XQJVOLQLH

����

���

2
' /����

2UWVGXUFKIDKUWVJUHQ]H
2'

���'DUVWHOOXQJHQ�RKQH�1RUPFKDUDNWHU��

*HElXGH

*UXQGVW�FNVQXPPHU��
��

7UHQQXQJ�%DXOLQLH���%DXJUHQ]H

hEHUGDFKXQJ���9RUEDX

9HUPD�XQJ
DOOH�$QJDEHQ�LQ�0HWHU

���

5HJLRQDOGHLFK

7(;7�7(,/�%
,���3ODQXQJVUHFKWOLFKH�)HVWVHW]XQJHQ

���$UW�GHU�EDXOLFKHQ�1XW]XQJ������$EV����1U����%DX*%�

����6RQVWLJH�6RQGHUJHELHWH��*HELHWH�I�U�GHQ�7RXULVPXV��������%DX192�

'LH�6RQVWLJHQ�6RQGHUJHELHWH�Ä*HELHWH�I�U�GHQ�7RXULVPXV³�GLHQHQ�GHU��EHUZLHJHQGHQ�8QWHUEULQJXQJ�
WRXULVWLVFKHU�$QODJHQ�XQG�(LQULFKWXQJHQ������$EV����%DX192

=XOlVVLJ�VLQG�
��%HWULHEH�GHV�%HKHUEHUJXQJVJHZHUEHV��]XOlVVLJ�VLQG�DXFK�$SDUWKRWHOV��GLH�QXU��EHVFKUlQNWH�
'LHQVWOHLVWXQJHQ�DQELHWHQ�DEHU�HLQHU�KRWHOPl�LJHQ�%HZLUWVFKDIWXQJ��XQWHUOLHJHQ�
��6FKDQN��XQG�6SHLVHZLUWVFKDIWHQ�
��GLH�GHU�*lVWHYHUVRUJXQJ�XQG��EHWUHXXQJ�GLHQHQGHQ�,QIRUPDWLRQV���6HUYLFH��XQG�
��'LHQVWOHLWXQJVHLQULFKWXQJHQ�
��$QODJHQ�XQG�(LQULFKWXQJHQ�I�U�*HVXQGKHLW��:HOOQHVV�XQG�)LWQHVV��
��)HULHQZRKQXQJHQ��GLH�GD]X�EHVWLPPW�VLQG��DXI�'DXHU�HLQHP�ZHFKVHOQGHQ�3HUVRQHQNUHLV�]XU�
9HUI�JXQJ�]X�VWHKHQ��QLFKW�DEHU�LP�(UGJHVFKRVV�ELV�]X�HLQHU�*UXQGVW�FNVWLHIH�YRQ����P�KLQWHU�GHU�
6WUD�HQEHJUHQ]XQJVOLQLH�RGHU�GHU�WDWVlFKOLFKHQ�6WUD�HQJUHQ]H�GHU�9HUNHKUVIOlFKH�EHVRQGHUHU�
=ZHFNEHVWLPPXQJ��KLHU��YHUNHKUVEHUXKLJWHU�%HUHLFK�������$EV����6DW]���%DX*%�
��:RKQXQJHQ�I�U�$XIVLFKWV��XQG�%HUHLWVFKDIWVSHUVRQHQ�VRZLH�I�U�%HWULHEVLQKDEHU��XQG�%HWULHEVOHLWHU��
GLH�GHP�WRXULVWLVFKHQ�%HWULHE�]XJHRUGQHW�XQG�LKP�JHJHQ�EHU�LQ�*UXQGIOlFKH�XQG�%DXPDVVH�
XQWHUJHRUGQHW�VLQG��QLFKW�DEHU�LP�(UGJHVFKRVV�ELV�]X�HLQHU�*UXQGVW�FNVWLHIH�YRQ����P�KLQWHU�GHU�
6WUD�HQEHJUHQ]XQJVOLQLH�RGHU�GHU�WDWVlFKOLFKHQ�6WUD�HQJUHQ]H�GHU�9HUNHKUVIOlFKH�EHVRQGHUHU�
=ZHFNEHVWLPPXQJ��KLHU��YHUNHKUVEHUXKLJWHU�%HUHLFK�������$EV����6DW]���%DX*%�

����0LVFKJHELHWH������%DX192�

'LH�0LVFKJHELHWH�GLHQHQ�GHP�:RKQHQ�XQG�GHU�8QWHUEULQJXQJ�YRQ�*HZHUEHEHWULHEHQ��GLH�GDV�
:RKQHQ�QLFKW�VW|UHQ�������$EV����%DX192�

���=XOlVVLJ�VLQG�
��:RKQJHElXGH�
��6FKDQN��XQG�6SHLVHZLUWVFKDIWHQ�VRZLH�%HWULHEH�GHV�%HKHUEHUJXQJVJHZHUEHV�
��$QODJHQ�I�U�NLUFKOLFKH��NXOWXUHOOH��VR]LDOH��JHVXQGKHLWOLFKH�XQG�VSRUWOLFKH�=ZHFNH
��)HULHQZRKQXQJHQ��GLH�GD]X�EHVWLPPW�VLQG��DXI�'DXHU�HLQHP�ZHFKVHOQGHQ�3HUVRQHQNUHLV�]XU�
9HUI�JXQJ�]X�VWHKHQ

���(LQ]HOKDQGHOVEHWULHEH�ZHUGHQ�HLQJHVFKUlQNW��$OOJHPHLQ�]XOlVVLJ�VLQG�QXU�GLH�GHU�9HUVRUJXQJ�GHV�
*HELHWV�GLHQHQGH�/lGHQ�������$EV����XQG���%DX192�

���*HZHUEHEHWULHEH�ZHUGHQ�HLQJHVFKUlQNW��$OOJHPHLQ�]XOlVVLJ�VLQG�QXU�VRQVWLJH�QLFKW�VW|UHQGH�
*HZHUEHEHWULHEH�������$EV����XQG���%DX192�

���1LFKW�]XOlVVLJ�VLQG������$EV����%DX192��
��*HVFKlIWV��XQG�%�URJHElXGH
��$QODJHQ�I�U�9HUZDOWXQJHQ�
��*DUWHQEDXEHWULHEH
��7DQNVWHOOHQ�
��9HUJQ�JXQJVVWlWWHQ�LP�6LQQH�GHV����D�$EV����1U����LQ�GHQ�7HLOHQ�GHV�*HELHWV��GLH
���EHUZLHJHQG�GXUFK�JHZHUEOLFKH�1XW]XQJHQ�JHSUlJW�VLQG����

���9HUJQ�JXQJVVWlWWHQ�LP�6LQQH�GHV����D�$EV����1U����DX�HUKDOE�GHU�LQ�$EVDW]���1U����EH]HLFKQHWHQ�
7HLOH�GHV�*HELHWV�VLQG�QLFKW�%HVWDQGWHLO�GHV�%HEDXXQJVSODQHV�������$EV����%DX192�

���0D��GHU�EDXOLFKHQ�1XW]XQJ������$EV����1U����%DX*%�

%H]XJVSXQNW�I�U�GLH�)LUVW��XQG�7UDXIK|KHQIHVWVHW]XQJHQ�LVW�GLH�+|KHQODJH�GHU�PLWWOHUHQ�$FKVH�GHU�
QlFKVWOLHJHQGHQ�|IIHQWOLFKHQ�6WUD�HQYHUNHKUVIOlFKH�RGHU�HLQHU�DXVJHZLHVHQHQ��QlFKVWOLHJHQGHQ�
*HK���)DKU��XQG�/HLWXQJVUHFKWIOlFKH��JHPHVVHQ�LQ�GHU�0LWWH�GHU�VWUD�HQ��E]Z��ZHJVHLWLJHQ�
+DXSWJHElXGHIDVVDGH��%HL�U�FNZlUWLJHQ�%DXJUXQGVW�FNHQ�RGHU�7HLOHQ�YRQ�%DXJUXQGVW�FNHQ�JLOW�
DOV�QlFKVWOLHJHQGH�|IIHQWOLFKH�6WUD�HQYHUNHKUVIOlFKH�RGHU�QlFKVWOLHJHQGH�*HK���)DKU��XQG�
/HLWXQJVUHFKWIOlFKH�GLH�)OlFKH��DQ�GLH�GDV�MHZHLOLJH�%DXJUXQGVW�FN�YHUNHKUVPl�LJ�DQJHVFKORVVHQ�
ZLUG��������$EV����%DX192��

���%DXZHLVH������$EV����1U����%DX*%�

,Q�GHU�DEZHLFKHQGHQ�%DXZHLVH�GDUI�GLH�/lQJH�GHU�]XOlVVLJHQ�*HElXGH�LQ�$EZHLFKXQJ�YRQ�GHU�
RIIHQHQ�%DXZHLVH��EHU�������P��MHGRFK�K|FKVWHQV�������P�EHWUDJHQ��������$EV����%DX192�

���hEHUEDXEDUH�*UXQGVWXࡇFNVIOlFKHQ������$EV����1U����%DX*%�

����(LQ�=XU�FNWUHWHQ�YRQ�*HElXGHWHLOH�YRQ�GHQ�%DXOLQLHQ��GLH�HQWODQJ�|IIHQWOLFKHU�9HUNHKUVIOlFKHQ�
DXVJHZLHVHQ�VLQG��LVW�ELV�]X�HLQHU�7LHIH�YRQ������P�]XOlVVLJ��K|FKVWHQV�MHGRFK�ELV�]X�HLQHU�/lQJH�
YRQ����Y��+��GHU�*HVDPWIDVVDGH�DQ�GLHVHU�%DXOLQLH��������$EV����6DW]���%DX192�

����'LH�%DXJUHQ]HQ�G�UIHQ�I�U�7HUUDVVHQ�XP�ELV�]X������P��EHUVFKULWWHQ�ZHUGHQ��
������$EV����6DW]���%DX192�

����$XI�GHQ�QLFKW��EHUEDXEDUHQ�*UXQGVW�FNVIOlFKHQ�VLQG�QXU�IROJHQGH�1HEHQDQODJHQ�]XOlVVLJ�
������XQG������$EV����6����%DX192���

��6FKZLPPEHFNHQ
��5DPSHQ��(LQKDXVXQJHQ�XQG�6W�W]PDXHUQ�YRQ�(LQJDQJVSRUWDOHQ��7LHIJDUDJHQ����
��]XIDKUWHQ�XQG�$QOLHIHU]RQHQ
��hEHUGDFKWH�XQG�QLFKW��EHUGDFKWH�)UHLVLW]H�VRZLH�YHUVLHJHOWH�$XIHQWKDOWVIOlFKHQ
��)DKUUDGVWHOOSOlW]H
��6FKDXNlVWHQ
��)DKQHQPDVWHQ
��$QODJHQ�XQG�(LQULFKWXQJHQ�]XP�6SLHOHQ�YRQ�.LQGHUQ
��$QODJHQ�XQG�(LQULFKWXQJHQ�I�U�0�OOVDPPHOEHKlOWHU
��6RQQHQVFKXW]GlFKHU
��3HUJROHQ�VRZLH�6LFKW��XQG�:LQGVFKXW]ZlQGH
��%HOLFKWXQJV��XQG�%HO�IWXQJVDQODJHQ�I�U�*HVFKRVVH�XQWHUKDOE�GHU�*HOlQGHREHU���
��IOlFKH

����*DUDJHQ�VLQG�QXU�LQQHUKDOE�GHU��EHUEDXEDUHQ�*UXQGVW�FNVIOlFKHQ�]XOlVVLJ��
������XQG������$EV����%DX192�

����%DXOLFKH�$QODJHQ�XQWHUKDOE�GHU�*HOlQGHREHUIOlFKH�G�UIHQ�ELV�]XU�*UXQGVW�FNVJUHQ]H��EHU�GLH�
%DXJUHQ]HQ�YRUWUHWHQ��������$EV����6����%DX192�

��� 0D�QDKPHQ�]XU�9HUPHLGXQJ�RGHU�9HUULQJHUXQJ�YRQ�+RFKZDVVHUVFKlGHQ
�����$EV����1U����F�%DX*%�L��9��P������$EV����%DX*%�

,QQHUKDOE�GHU�JHNHQQ]HLFKQHWHQ�)OlFKH�GHV�SRWHQ]LHOO�VLJQLILNDQWHQ�
+RFKZDVVHUULVLNRJHELHWHV�VLQG�IROJHQGH�0LQGHVWK|KHQ�IHVWJHVHW]W�

% $XIHQWKDOWVUlXPH� �����P����1+1
% 5lXPH�PLW�DQGHUHQ�1XW]XQJHQ���������� �����P����1+1
% 9HUNHKUV��XQG�)OXFKWZHJH����������������� �����P����1+1

,,�)HVWVHW]XQJHQ��EHU�GLH�lX�HUH�*HVWDOWXQJ������$EV����%DX*%�L��9��P�������$EV����/%2�

���*HElXGHN|USHU

����'LH�)DVVDGHQ�YRQ�+DXSWJHElXGHQ�VLQG�DOV�URWHV�6LFKWPDXHUZHUN��DOV�+RO]EUHWWHUIDVVDGH�PLW�
HLQHP�)DUEDQVWULFK�LQ�ZHL���GXQNHOURW��EUDXQ�RGHU�EHLJH�RGHU�DOV�3XW]IDVVDGH�PLW�HLQHP�
)DUEDQVWULFK�LQ�ZHL���KHOOEUDXQ�RGHU�EHLJH�]XOlVVLJ�

�����'LH�'lFKHU�YRQ�+DXSWJHElXGHQ�VLQG�DOV�6DWWHO��.U�SSHOZDOP���:DOP��RGHU�0DQVDUGGDFK�PLW�
HLQHU�'DFKQHLJXQJ�YRQ�PLQGHVWHQV�����XQG�PLW�HLQHP�JHZHOOWHQ�'DFKVWHLQ�LQ�GHQ�)DUEHQ�URW��
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Veränderungsdruck zu spüren ist. Gleichzeitig prägen sie das Ortsbild im Ein-
gangsbereich der Strandstraße.  

Das Wettbewerbsgebiet umfasst den gesamten Bereich des B-Planes Nr. 21. 
Dies betrifft die inhaltliche Auseinandersetzung auch mit den angrenzenden Be-
reichen und die Plandarstellung des gesamten Gebietes zur Beurteilung der Ein-
fügung der des Entwurfes in den Bestand.  

Jedoch ist die Findung einer städtebaulichen Lösung für den Kernbereich die 
vordringlichste Aufgabe, da in diesem Bereich Neustrukturierungen durch Ab-
bruch und Neubau zeitnah zu erwarten sind. 

Insofern sind die hochbaulichen Darstellungen, systematische Grundrisse, An-
sichten und Schnitte im M 1:500, sowie die Flächenberechnungen und Kennzah-
len von den Teilnehmer*innen auch nur für diesen Bereich zu liefern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Luftbild mit Wettbewerbsgebiet (Apple Karten 2022) 

Die Karte zeigt das gesamte Wettbewerbsgebiet, das dem Geltungsbereich des 
B-Plan Nr. 21 entspricht und eine Größe von ca. 2,6 ha hat. Die rot umrandete 
Fläche, mit einer Größe von ca. 1,3 ha, ist der Kernbereich der Wettbewerbsauf-
gabe. 

Eine konkrete Programmvorgabe im Sinne von Anzahl der Wohneinheiten, Ho-
telzimmern, Flächengrößen von Restaurants und gewerblichen Nutzungen wird 
bewusst nicht vorgenommen. Hinweise erfolgen in Ziff. 3 "Zielsetzungen". 

So sollen zwar gewerbliche Ferienwohnungen weiterhin zulässig sein, jedoch in 
der Anzahl begrenzt und durch Wohnungen für Einheimische und im Tourismus 
tätige Personen ergänzt werden. Darüber hinaus sollen zur Verbesserung der 
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Infrastruktur Einkaufsmöglichkeiten, Restaurants und Cafés, sowie kleine Läden 
für Bücher, Landkarten und Wassersport, etc. ermöglicht werden. 

Es wird erwartet, dass eine differenzierte Auseinandersetzung mit den Interes-
sen der "hohwachter" Bevölkerung einerseits und den Ausnutzungswünschen 
der Eigentümer und Investoren, sowie der Ortsbildverträglichkeit andererseits 
stattfindet. 

Eine weitere wichtige Zielsetzung des Wettbewerbs ist die Auseinandersetzung 
mit den privaten und öffentlichen Freiräumen. 

Die privaten Freiräume im Kernbereich sollten nicht als "rückwärtige" Restflä-
chen, in denen nur Nebenanlagen und Stellplätze untergebracht werden müssen, 
betrachtet werden. Sondern es werden Vorschläge erwartet, wie durch gute 
Aufteilung und Begrünung dieser Flächen der Übergang in die angrenzenden Be-
reiche geschafft werden kann. 

Die Freiraumqualität der Strandstraße insgesamt ist von hoher Bedeutung für 
das Ortsbild. Dies betrifft nicht nur den Abschnitt von der Wendkehre bis zum 
Strandplatz, sondern auch den westlichen Abschnitt mit der großflächigen Ein-
mündung der Straßen "Eckrehm" und "Am Brackstock".  

Grundsätzlich könnte die Strandstraße ab dem öffentlichen Parkplatz "Am Buch-
holz" als verkehrsberuhigter Bereich umgewidmet werden. Dadurch wären 
Möglichkeiten für eine qualitative Umgestaltung der Straßenflächen durch Pro-
filänderung, Rückbau mit neuer Oberflächengestaltung und Begrünung gege-
ben. Schon jetzt ist in diesem Abschnitt kein Fußweg vorhanden und doch funk-
tioniert offensichtlich das respektvolle Nebeneinander von Fußgängern, Radfah-
rern und Anlieger- und Anlieferverkehr.  

Dies muss auch im östlichen Abschnitt der Strandstraße eine Fortsetzung finden. 
Es sollten dabei auch die Freiräume der neuen Wohnbebauung an der Strand-
straße betrachtet werden, da sie den Straßenraum sehr beeinflussen.  

Hier prägen große versiegelte Flächen mit privaten Stellplätzen, Abfallbehältern 
und wenig Begrünung das Bild (siehe Foto Seite 20). Auch wenn sich kurzfristig 
Veränderungen nicht umsetzen lassen, sollen diese Bereiche mitgedacht wer-
den. Eine Umorganisation der Stellplätze wird jedoch kaum möglich sein, da 
diese eigentumsrechtlich den Ferienwohnungen zugeordnet sind. 

Dennoch wären hier möglicherweise schon kleinere Maßnahmen ausreichend, 
um die gestalterische Qualität zu verbessern. Dies gilt auch für die Mischgebiete 
im Westen der Strandstraße.  

Für die Ausloberin hat die städtebauliche und architektonische Qualität absolute 
Priorität.  

Damit verbunden ist die Überzeugung, dass durch gute Vorschläge der Teilneh-
mer*innen die betroffenen Eigentümer und Investoren die Chancen an diesem 
einzigartigen Ort erkennen und umsetzen.  
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3. Städtebauliche Zielsetzung 

Von der Ausloberin sind einige Zielsetzungen stichwortartig formuliert worden, 
die nachfolgend aufgelistet sind: 

Allgemein 

• Im Erdgeschoss der Gebäude wird in Teilflächen gewerbliche Nutzung 
gewünscht. 

• Die Bebauung der Strandfront soll möglichst homogen werden. Die Be-
bauung soll vom Strand her zu den neuen Gebäuden in der Strandstraße 
hin ansteigen. 

• Entlang der Strandstraße sollen die Gebäude max. 3 Vollgeschosse, zzgl. 
Dachgeschoss haben. Die max. Traufhöhen sollen hier bei 9,00 m liegen. 

• In den rückwärtigen Bereichen der Strandstraße und an der "Waterkant" 
sollen die Gebäude max. 2 Vollgeschosse, zzgl. Dachgeschoss haben. Die 
max. Traufhöhen sollen hier bei 6,50 m liegen. 

• Die Dachformen sind als Sattel- und/oder Mansarddächer zu planen. 
• Staffelgeschosse und Drempel werden ausgeschlossen. 
• Die Firsthöhen sollen im gesamten Plangebiet max. 12,00 m betragen.  
• Der öffentliche Fußweg von der Strandstraße zur Steilküste soll erhalten 

bleiben (zwischen den Gebäuden Seelust und Strandhotel) 

Mischgebiet am Eingang der Strandstraße 

• Derzeitiger Bestand ist im allgemein guten Zustand 
• Keine größeren Veränderungen im Mischgebiet zu erwarten 

Hohwachter Hof (1) 

• Baufenster an der Strandstraße: Restaurant und Hotel 
• Baufenster rückwärtig (derzeit ohne Bebauung):  

kann bebaut werden, z.B. gewerbliche FeWo 

Hotel Seelust (2) 

• Vordergebäude: EG= Gewerbe, OG= gewerbliche FeWo 
• Hintergebäude: Bestand im guten Zustand, gewerbliche FeWo 

Strandhotel (3)   

• EG= Restaurant, Saalbetrieb, Läden, Gewerbe,  
EG, OG und DG = gewerbliche FeWo und Hotelzimmer 

Haus Wellenschlag (4), Haus Kiek in de See (5) Haus Waterkant (6)  

• EG= in Teilflächen Gewerbe; EG ,OG u. DG= gewerbliche FeWo 

Haus Luv und Lee (7) 

• EG= in Teilflächen Gewerbe, EG ,OG u. DG= gewerbliche FeWo 
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Es wäre städtebaulich wünschenswert, wenn -Haus Kiek in de See - Haus Wel-
lenschlag - Haus Waterkant - (Baufelder 5, 4 u. 6) im Zusammenhang betrachtet 
werden und eine bauliche Einheit bilden.  

Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass aufgrund der Eigentumsverhältnisse 
eine zeitnahe gemeinschaftliche Bebauung nicht realisierbar erscheint.  

Um nachhaltige Entwurfslösungen zu erhalten sollten jedoch die Eigentumsver-
hältnisse im Wettbewerb unberücksichtigt bleiben. 

Die Ausloberin erwartet hinsichtlich der Geschossigkeiten und Gebäudehöhen 
und Kubaturen konkrete Lösungsvorschläge, wie eine der zentralen Lage ent-
sprechende, angemessene Bebauung mit ortsbildverträglichen Gebäudetypolo-
gien erreicht werden kann. Die jeweilige GRZ der Bauleitplanung ist zu beachten. 

Gesucht wird ein Konzept, das die größeren Neubauten auf der südlichen Seite 
der Strandstraße sinnvoll und auch komplementär in das zukünftige Ortsbild in-
tegriert. 

Zu einem differenzierten Erscheinungsbild können kleinteilige Parzellenstruktu-
ren, Vor- und Rücksprünge der straßenbegleitenden Fassaden und unterschied-
liche Dachformen und wechselnde Firstrichtungen beitragen. 

Auch eine Bebauung in den rückwärtigen Bereichen der Strandstraßengrundstü-
cke (Baufelder 1 und 3 -bei 2 schon vorhanden-) ist möglich, sollte sich aber der 
Straßenrandbebauung unterordnen und sich ebenfalls durch differenzierte und 
kleinteilige Kubaturen auszeichnen.  

Um die Diskussion über die bauliche Entwicklung von Alt-Hohwacht jedoch zu 
bereichern werden die Teilnehmenden ermutigt eigene Vorschläge zu entwi-
ckeln. Dabei spiegeln die in der Zielsetzung genannten Trauf- und Firsthöhen 
den derzeitigen Wunsch der Ausloberin wider. Die Höhenangaben können je-
doch bei entsprechender städtebaulicher Begründung durchaus unter- oder 
überschritten werden. Wichtiger als eine Maximierung der Bruttogeschossflä-
chen ist der Ausloberin aber eine angemessene Ortsbildverträglichkeit.   

Die städtebaulichen Daten der jeweiligen Entwürf der Teilnehmenden sind im 
Verfahren in der zur Verfügung gestellten Tabelle darzulegen. Diese umfassen 
neben der Zahl der Wohneinheiten in den vorgegebenen Gebäudetypologien 
auch Angaben über die Geschossigkeiten und die städtebauliche Dichte in den 
jeweiligen Bauabschnitten. 

 

4. Erschließung und Stellplätze 

Das Plangebiet wird ausschließlich über die Strandstraße erschlossen. Sie ist die 
Fortsetzung der Haupterschließungsstraße "Am Buchholz" und endet in einer 
platzartigen Erweiterung am Ostseestrand.  
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Für den allgemeinen Verkehr befahrbar ist sie bis zur Wendekehre vor den Neu-
bauten. Der restliche Abschnitt bis zum Strand ist für Anlieger frei und dient der 
Anlieferung. Dieser Straßenbereich hat promenadenähnlichen Charakter, bzw. 
soll diesen erhalten. 

Von den Teilnehmern wird ein Vorschlag mit entsprechend ausgearbeiteten 
Querschnitten erwartet, der dem Fuß- und Radverkehr wie auch dem PKW- und 
Anlieferverkehr gleichermaßen gerecht wird.  

Die interne Grundstückserschließung und Flächenversiegelung ist auf das we-
sentliche Maß zu begrenzen. Die erforderlichen Versiegelungen sind in der GRZ 
zu berücksichtigen. Die Unterbringung der erforderlichen Stellplätze hat auf den 
Privatgrundstücken zu erfolgen. 

Öffentliche Parkplätze sind nicht nachzuweisen, da der vorhandene, nahegele-
gene Parkplatz ausreichend Dimensioniert ist. 

 

5. Grünordnung 

Im Plangebiet sind vergleichsweise wenig Grünbestände vorhanden. Von den 
TeilnehmerInnen wird daher eine städtebaulich sinnvolle Integration der vorhan-
denen Gehölzbestände und Vorschläge für Begrünungen auf den privaten 
Grundstücken erwartet. 

Ebenso ist der öffentliche Straßenraum angemessen mit Straßenbäumen und 
Pflanzbeeten zu durchgrünen.  
 

6. Energieversorgung und wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die Ausloberin wünscht sich eine innovative und nachhaltige Energieversor-
gung, sowie eine zukunftsfähige Bauweise mit geringen Verbrauchs- und Be-
wirtschaftungskosten. Die Gebäude sollen möglichst ressourcensparend errich-
tet werden. Die Anforderungen an Neubaugebäude werden durch die Energie-
einsparverordnung geregelt. Hierbei gilt für den Neubau die EnEV 2017, in der 
zuletzt gültigen Fassung. 

Um möglichst energieeffiziente Gebäude zu planen, ist Wert darauf zu legen, 
dass möglichst kompakte Gebäudegeometrien vorgesehen werden. 

Ferner werden durch die Teilnehmer*innen Vorschläge zur Nutzung der Dach-
flächen erwartet. Hier ist die Nutzung erneuerbarer Energien aber auch die Aus-
stattung mit Gründächern denkbar. 

Von den Teilnehmenden wird eine wirtschaftliche Entwurfslösung erwartet. Das 
bedeutet einerseits eine möglichst hohe bzw. angemessene Verdichtung bei 
gleichzeitig kompakten, energetisch günstigen Kubaturen. Der Erschließungs-
aufwand ist zu minimieren, die Flächen sind effizient zu nutzen.  
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Auch wenn es in dieser Planungsphase um eine vorwiegend städtebauliche 
Quartiersentwicklung geht und hochbauliche Aussagen nur wie oben beschrie-
ben erwartet werden, so ist es doch schon in diesem Stadium sinnvoll Ansätze 
der Energieversorgung und wirtschaftliche Aspekte mitzudenken, im Entwurfs-
konzept sichtbar zu machen und im Erläuterungsbericht darzulegen. 

 

7. Anlagen zur Auslobung 

Im Teilnehmerbereich unter https://wettbewerbe.archi-stadt.de werden nach-
folgend genannte Unterlagen bereitgestellt. Sollten im Verfahren weiter Unter-
lagen hinzukommen, werden die Teilnehmer durch einen Infobrief darüber in-
formiert. 

§ Infoplan Architektur+Stadtplanung, Stand __/2022 
§ Bebauungsplan Nr. 21, Planzeichnung und Begründung 
§ Vermessungsplan 
§ Fotos 
 

 


